
 
 
 

Reflexionen in der Fastenzeit 2023 
 

 
                                              Dienstag der dritten Fastenwoche  

 
 

An einem winterlichen Tag, als ich in der irischen Wildnis über die Hügel wanderte, 
begegnete ich einer Marienfigur, die aus dem Nebel auftauchte. Ihre Statue stand da 
und blickte über das düstere Tal, während der Nebel um sie herum waberte. Sie be-

rührte mich durch ihre Einsamkeit und das Bild eines herzlichen Mitgefühls, das so-
wohl eine starke Distanzierung als auch eine allumfassende, fast unpersönliche Sanft-

heit ausstrahlte. Es erinnerte mich an die tiefe Verehrung Marias und des göttlichen 
Weiblichen in der irischen Psyche durch Jahrhunderte spiritueller Hingabe und frem-

der Besatzung. Viele Berichte über Erscheinungen, die keine rationale Erklärung zulas-
sen, weisen Gemeinsamkeiten auf, wie z. B. direkte Erscheinungen vor einfachen und 

armen kleinen Kindern, anstatt vor Priestern oder Bischöfen oder frommen Erwach-
senen, und ihr Aufruf zu sozialer Gerechtigkeit und Frieden sowie immer wieder zum 

tieferen Gebet. Oft fanden diese Erscheinungen in Zeiten und an Orten statt, die von 
Konflikten geprägt waren, und es ist bezeichnend, dass die Berichte der Kinder zu-

nächst von den kirchlichen Autoritäten zurückgewiesen wurden.  
 



(Ich mag die Geschichte eines Kindes, das dem Bischof erzählte, was es gesehen hatte, 

der es unhöflich abwies und versuchte, es zu demütigen. Das Mädchen erwiderte: "Sie 
hat mir gesagt, ich solle Ihnen sagen, was ich gerade gesagt habe. Sie hat nicht gesagt, 

dass ich Sie überzeugen muss".) Für viele Menschen sind diese Dinge schwer zu ver-
stehen, zum Teil, weil sie nicht rationalisiert oder gar psychologisiert werden können. 

Vielmehr verweist es auf eine andere Dimension der Wirklichkeit und ist ein authen-
tisches Element einer möglichen religiösen Antwort auf das Leben. Als in den 1970er 

Jahren Tausende von vertriebenen Vietnamesen in kleinen Booten auf gefährlicher 
See aus ihrem vom Krieg zerrütteten Land flohen, erreichten viele von ihnen nie das 

Festland. Ein Boot überlebte einen heftigen Sturm, und bei der Landung beschrieben 
die Passagiere eine Erscheinung von Kwan Ying, der mütterlichen buddhistischen Göt-

tin des Mitgefühls, die sie im schlimmsten Moment des Sturms, als sie zu sinken droh-
ten, tröstete und begleitete. Um unseren gegenwärtigen Sturm zu überleben, brau-

chen wir in einer globalen patriarchalischen Kultur eine Neuausrichtung auf das Weib-
liche. Die Vertiefung unseres Sinns für die Wirklichkeit und für den lebendigen Gott ist 

von wesentlicher Bedeutung, aber es geht um mehr als um eine Änderung der Spra-
che (obwohl dies ein notwendiger Schritt ist). Es gibt kein einziges Wort, außer dem 

eher anonymen Begriff "Eltern", um die Vater-Mutterschaft Gottes zu vermitteln. Am 
Allerheiligentag 1950 verkündete der nicht gerade liberale Papst Pius XII. das Dogma 

der Himmelfahrt. Es war ein Glaube, der nun institutionalisiert wurde und den viele 
Christen schon lange vertraten. Für viele mag es veraltet gewesen sein. Für Carl Jung 

war es von höchster symbolischer Bedeutung - der "hieros gamos (heilige Hochzeit) 
im Pleroma", der die zukünftige Geburt des göttlichen Kindes ankündigt. Er sah in der 

Ankündigung einen - zweifellos unbewussten - Versuch der katholischen Kirche, sich 
vom "rein" Geistigen und Männlichen zu entfernen. Kürzlich habe ich festgestellt, dass 

ein anderer großer Denker dieser Zeit, Jean Gebser, ebenfalls der Meinung war, es 
handele sich um eine "Abkehr von der übermäßig betonten Vaterschaft Gottes, die 

selbst eine Reduzierung des Göttlichen ist, und um eine Wiederherstellung des müt-
terlichen Prinzips zu seinen Rechten". Ist es das, was Maria in der irischen Fastenwüste 

suchte? Die wichtige Einsicht ist der Hinweis auf eine zukünftige Geburt der Mensch-
heit als eine neue "Mutation". Eine Voraussetzung dafür, die eine unermessliche müt-
terliche Liebe braucht, ist das Erkennen des totalen Scheiterns unseres gegenwärtigen 

Stadiums der menschlichen Existenz. 
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